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Freitag, den 27. September 


Die 
Thorner Zeitung, 


das reichhaltigſte Blatt in der Provinz, liefert vom 
1. October d. Is. ab neben dem Hauptblatt 


wöchentlich zwei Beilagen 


und zwar 
Anterhaltungsblatt und 


— | 
1. Woche: | „Spiel und Sport“. 
Unterbaltungsblaft und 
2. Woche: 0 Fels und Garten“. 
x nterdaltungsblaft und 
3. Woche: ö = „Deutfche Mode“. 


Anterhaltungsblatt und 
4. Woche: 15 1 u. Wandel“. 


Der Abonnementspreis it nicht erhöht 
und beträgt nach wie vor 8 

bei der Expedition. . 2,00 Mark, 

bei der Voſt. . 2,50 Mark 


pro Quartal. 


Beſtellungen werden ſchon jetzt angenommen und 
die Zeitung bis zum 1. October gralis geliefert. 
Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung. RS 


Alles beim Alten geblieben, 
das iſt mit ganz kurzen Worten das Ergebniß der allgemeinen Neu⸗ 
wahlen zur franzöſiſchen Volksvertretung und das fieht ſowohl 
die Regierung, wie jeder beſonnene Mann in Frankreich ein. 
Die Parteiblätter ſuchen natürlich je nach ihrer Richtung aus 
dem Reſultat in einzelnen Wahlbezirken Capital zu ſchlagen, 
aber all' ihr Wettern und ihre Schilderungen, die zum Geſchäft 
nun einmal gehören, können die wahre Sachlage nicht umſtoßen. 
Die Republik, die mit alleräußerſtem Hochdruck und Aufbietung 
aller Mittel arbeitete, welche die Geſetzgebung ihr gewährte, 
wird nach Abſchluß der nöthigen zahlreichen Stichwahlen ihre 
Poſition behauptet, den Angriff der vereinigten Gegner abge⸗ 
wieſen haben. Ob ſie nun einige Sitze in der neuen Kammer 
gewinnt und verliert, iſt practiſch gleihgiltig. Wenn Jemand in 
roßer Gefahr ſchwebte, wie es bei dieſen Wahlen mit der Republik 
Frankreich thatſächlich der Fall war, dann verdient die Abwehr 
des Feindes ein Sieg genannt zu werden. Die vereinigten Mo⸗ 
Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
(37. Fortſetzung.) 

855 Cäcilie lachte, wenn auch nicht ſo ganz ungezwungen 
wie ſonſt. 

„Flüche! Vielleicht berechnete er ſeinen Dienſt nach dem 
Werthe, welchen! die Gerettete in ſeinen Augen hat. Iſt er ge⸗ 
willt, in England zu bleiben?“ nn 

„Nein, er wird vielmehr feine Schweſter, die ihn begleitet, 
zu Freunden nach Frankreich bringen und kehrt dann ſelbſt nach 
Algier zurück!“ Fer 

„Seine Schweſter? Sie ift hier? Haben Ste fie geſehen? 
Wie ſieht ſie aus? Roderich ODonnel's Schweſter ſollte hübſch 
ein!“ 1 ; g 
f „Das iſt ſie nicht. Ein geheimer Kummer ſcheint ihre 
Seele zu belaſten. Sie ſpricht wenig, iſt ſchwermüthig und 
blickt ſtets ſehr traurig in die Welt. Sie iſt ſoeben mit ihrem 
Bruder aus New⸗Orleans angelangt. Ich beſuchte fie heute und 
O, Donell ſoupirt heute Abend mit mir. Wie kam er nur dazu, 
Ihnen das Leben zu retten?“ 

„Die Geſchichte iſt viel zu lang, als daß ich ſie Ihnen 
während eines Geſellſchaftfeſtes erzählen könnte. Ah, die Mar⸗ 
quiſe de Villefleure! Bitte, führen Sie mich zu ihr?“ 

Der Tag ging zur Neige, als Baronin Rosegg und Lady 
Cäeilie das Feſt verließen. 

Erſtere war in beſter Laune, denn Major Falklands hatte 
ſich ſehr angelegentlich mit ihr befaßt. Lady Cäcilie lehnte 
noch träumeriſcher und apathiſcher als wie ſonſt in den Kiſſen 
des Wagens. Ihr Ausſehen war müde und abgespannt. 

„Er iſt in meiner Nähe! Er war geſtern in der Oper und 
ſah mich, ohne mich zu begrüßen!“ „Das waren ihre Gedanken. 

„Wie sentimental Du bift, Cäcilie,“ ſpöttelte Lady Gene- 
vieve, als fie ihr Heim nahezu erreicht hatten. „Du haft noch 
kein Wort geredet, ſeit wir das Feſt verlaſſen haben. Hoffent⸗ 
lich gelangſt Du wieder zum vollen Gebrauch, Deiner Sprade 
und Deines Denkvermögens, noch ehe es zum Balle geht! 


— 


narchiſten und Boulangiſten, in welchen die hohe Ariſtocratie 
Frankreichs mit gewiſſenloſen Schwindlern Schulter an Schulter 
marſchirten, haben ihr Ziel, den Sturz der republikaniſchen 


Mehrheit, nicht erreicht, ſind alſo geſchlagen. Aber ihre bis⸗ 
herige Poſition haben auch ſie behauptet, ſo daß alſo von einem 
entſcheidenden Siege der Republikaner und einer Total-Niederlage 
ihrer Gegner abſolut nicht die Rede fein kann. Alles bleibt, 
wie es war, der alte Kampf wird in der neuen Kammer von 
vorn beginnen und die Republikaner haben die allergrößte Urſache 
zur Einigkeit und Vorſicht. Erfreulich iſt es, daß im ganzen 
Lande die Ruhe nicht einen Augenblick geſtört wurde. Daß die 
Provinzialen im höchſten Maße ruhebedürftig ſind, ſcheint damit 
genugſam erwieſen. 

Von Intereſſe bei der Wahlſchlacht iſt die Haltung der 
pariſer Wähler, die wieder einmal zeigten, daß es etwas Unzu⸗ 
verläſſigeres, als ſie, nicht giebt. Die Boulangiſten haben in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt eine recht ſtarke Stimmenzahl errungen, 
mit der Wahl ihres Anführers und mehrerer ſeiner Trabanten 
in Paris können und werden ſie viel Reclame machen. Dieſe 
Abſtimmung für Boulanger iſt erfolgt trotz der reichen Gold⸗ 
erndte, welche die von der Republik in Scene geſetzte Weltaus⸗ 
ſtellung den Pariſern in die Taſchen gebracht hat, trotz der 
Enthüllungen über Boulanger's Character, trotz der Popularität 
des Präſidenten Carnot. Allerdings iſt das gegenwärtige Mi⸗ 
niſterium nicht beliebt, aber das Eintreten ſo vieler Wähler für 
den Boulangismus zeigt doch die hochgradige Unzuverläſſigkeit 
der Pariſer. Zum Glück iſt das Land dieſem Beiſpiel ſeiner 
Hauptſtadt, die früher ſo maßgebend war, nicht gefolgt, denn 
ſonſt ſtände es um die Republik heute ſchlecht. 

Die Wahlen haben eine gute allgemeine politiſche Bedeu⸗ 
tung. Weniger als je kann heute die franzöſiſche Republik daran 
denken, ſich auf auswärtige Abenteuer einzulaſſen. Beim erſten 
Mißerfolge in einem Kriege würde die heute ſchon ſtarke antire⸗ 
publikaniſche Strömung dermaßen anſchwellen, daß ſie die ganze 
Staatsform beſeitigte. Anderswo wird das Wahlergebniß 
einen unangenehmen Eindruck machen, in Petersburg nämlich. 
Die franzöſiſche Politik ſteht heute nicht jo da, daß kein Hin⸗ 
und Herſchwanken möglich iſt; das würde nur der Fall ſein bei 
einer feſten Regierung. Aber wo iſt denn die? Wer auf den 
dauernden Fortbeſtand des Miniſteriums Tirard⸗Conſtans Häuſer 
bauen will, der wird bald Pleite ſein, der Haß zwiſchen Radikalen 
und Gemäßigten (Republikanern) iſt heute noch reichlich groß und 
wird den Boden ſchon untergaben, auf welchem das Miniſterium 
ſteht. Frankreich ſieht nach wie vor ſein Schickſal in den Händen 
der Parteien und der Mann, welcher unentwegt das Staatsſchiff 
1 10 Ar der fehlt heute noch immer. Präſident Carnot ift 
es nicht. 


Tagesſchau. 


tigen Aufwendungen, 
Flotte f 


macht, 


be 


Der Wagen 
cratiſches Heim. 

Der Kammerdiener wollte Lady Cäcilie die Thür in den 
Salon öffnen, aber ſie trat nicht ein. Müde und angegriffen, 
wie ſie ſich fühlte, ſuchte ſie ihr ſtilles Gemach auf, deſſen Thür 
ſie hinter ſich verſchloß. 

Vor ihrem Schreibtiſch auf einen Seſſel niederſinkend, holte 
ſie, wie in der Nacht zuvor, das Käſtchen mit ihren ſo heilig 
gehaltenen Reliquien hervor. 

„Ich bedarf Eurer nicht länger. Nicht mehr ſollt ihr mich 

an die Vergangenheit erinnern. Mögt ihr vergehen und ver⸗ 
weſen, wie meine Träume einſtigen Glückes in ein Nichts zer⸗ 
en find!“ ſprach fie leiſe, voll unendlicher Bitterkeit vor 
ich hin. 
Der milde Abendwind bewegte leicht die Vorhänge an den 
Fenſtern; noch einen Augenblick ſchaute ſie unverwandt auf die 
Reliquien, welche ſie zwiſchen ihren Händen hielt, dann erhob ſie 
ſich mit Ungeſtüm und riß die Vorhänge zurück. In der nächſten 
Secunde führte der Wind die Fragmente, welche ſie winzig klein 
zerriſſen hatte, mit ſich davon. 

Wie nach einem ſchweren Kampfe ſtand Cäcilie minutenlang 
regungslos. Dann, ſich gewaltſam des Druckes der Stunde ent⸗ 
reißend, klingelte fie heftig nach ihrer Zofe, um ihre Abendtoilette 
zu beginnen. 

Um halb acht Uhr Abends kehrte Graf Ainsleigh in das 
Haus ſeiner Nichte zurück. Es war dies für den leichtlebigen 
Cavalier eine ungewöhnlich frühe Stunde. Er hatte den Brief 
an Graf Frenk geſchrieben und abgeſandt und obſchon Cäcilie 
ihm keinerlei Botſchaft für den ihr zum Gemahl beſtimmten Manne 
aufgetragen, enthielt das Schreiben doch die liebenswürdigſten 
Verſicherungen, welche das junge Mädchen dem Auserwählten 
ihres Herzens ſandte. Der Graf hatte, nachdem er dieſes Cabi⸗ 
netſtück eines intriganten Cavaliers zu Wege gebracht, im Club 
dinirt und ſtand, Einlaß begehrend, nun vor dem vom Mondlicht 
überflutheten Rosegg'ſchen Palais. 


„Ah — da ſind Sie ja endlich!“ herrſchte er den Diener 


» an, welcher erſt auf fein wiederholtes Läuten das Hausportal 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


1889. 


neuer Schiffe zu verwenden. Da jedoch dieſe Bewilligung 
um Geſetz zu werden, der Zuſtimmung des Senates bedarf und 
die abgelaufene Seſſion geſchloſſen wurde, ehe dieſelbe erfolgen 
konnte, iſt die Summe noch nicht verfügbar und konnte auch mit 
den Bauten nicht begonnen werden. Indeſſen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der Senat das Votum der Deputirtenkammer be⸗ 
ſtätigen wird. Während England zehn Hochſeeſchlachtſchiffe neu 
baut, ſieht der franzöſche Bauplan merkwürdigerweiſe ganz von 
einer Vermehrung dieſer Schiffsclaſſe ab. Es ſollen 
an Panzerſchiffen vielmehr nur Küſtenvertheidiger und 
zwar drei in Angriff genommen werden. Die Schiffe 
ſollen 670 Tonnen groß werden und Maſchinen von 6800 
Pferdekräften erhalten, welches Verhältniß auf die Abſicht deutet, 
den Schiffen nach heutigem Begriff eine nur mäßige Schnellig⸗ 
keit zu geben. Ferner find geplant vier Torpedo-Aviſos, von 450 
Tonnen; zehn Hochſeetorpedoboote, 42 Meter lang, und 30 
Küſtentorpedoboote von 34 Meter Länge. Alle dieſe Schiffe, 
Fahrzeuge und Boote ſollen der heimiſchen Privat ⸗Induſterie 
in Auftrag gegeben werden, und man hofft, daß die Bauten 
ſchon bis Ende 1893 vollendet fein werden. Dieſe Vermehrung 
der franzöſiſchen Flotte ſpielt dem großartigen Zuwachſe 
gegenüber, welchem die engliſche Flotte entgegen ſieht, nämlich 
außer den oben erwähnten zehn Schlachtſchiffen neun geſchützte 
Kreuzer erſter Claſſe, neunundzwanzig zweiter, vier Kreuzer dritter 
Klaſſe und achtzehn Torpedojäger, welche, wenn irgend möglich, 
alle noch in dieſem Jahre aufgelegt werden ſollen, eine nur 
beſcheidene Rolle. Jedenfalls entſpricht dieſe Aufwendung durch⸗ 
aus nicht der Höhe der Erregung, welche das gewaltige engliſche 
Flottenbauprogramm, das vierhundert Millionen Mark erfordert, 
in Frankreich hervorgerufen hat und auf welches die franzöſiſchen 
Bauprojecte eine Anwort ſein ſollten. Man ſcheint nachgerade 
auch in Paris zu merken, was Millionen bedeuten, und daß es 
doch nicht ſo leicht angeht, neben einer Rieſen⸗Armee auch noch 
die erſte Flotte der Welt zu haben. 


Der Strafprozeß wegen der großen Metalldiebſtähle 
auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel iſt jetzt zum Abſchluß gelangt. 
Der Werkmeiſter Friedrich aus Köthen und die Arbeiter Harder, 
Hartz und Stammer haben geſtändigermaßen in der Zeit vom 
26. Auguſt 1888 bis zum 22. Januar 1889 zu wiederholten 
Malen Materialien, namentlich Kupfer⸗und Meſſingabfälle, von 
der kaiſerl. Werft geſtohlen. Die Diebſtähle ſind gemeinſchaftlich 
ausgeführt. Der Kupferſchmiedemeiſter Bachmann iſt geſtändig, 
die geſtohlenen Sachen, obwohl er wußte, daß ſie geſtohlen waren, 
ſeines Vortheils halber von den Dieben angekauft zu haben, wo⸗ 
durch er ſich der gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht habe. 
Er wurde, der „Kreuzztg.“ zufolge, zu 2 Jahren Zuchthaus, der 
Werkmeiſter Friedrich zu 18 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Harder zu 9 Monaten und die Arbeiter Hartz und Stammer zu 
je 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


öffnete. „Iſt die Baronin mit meiner Tochter ſchon auf den Ball 
gefahren?“ 

9 nicht. Mylord, aber der Wagen iſt ſoeben befohlen 
worden.“ 

Graf Ainsleigh begab ſich nach den verödeten Salons, deren 
Fenſter nach dem Garten hin weit offen ſtanden, ſo daß das 
Licht des Mondes die eleganten Räume faſt taghell beleuchtete. 

„Ueberall Stille und Einſamkeit,“ murmelte der Graf vor 
ſich hin. „Warum, in des Teufels Namen, iſt denn Alles nur 
jo finſter? Man könnte wahrlich bei dieſer idylliſchen Mondbe⸗ 
leuchtung glauben, man ſei in Venedig und nicht in ber nebel: 
reichſten Metropole der Welt!“ 


Er hielt plötzlich in ſeinem Monolog inne, denn das Gemach 
war allem Anſcheine nach doch nicht ſo ganz verlaßen, wie er ge⸗ 
muthmaßt hatte. 

In dem entlegenſten Fenſter ſtand eine Geſtalt, die, ſich jetzt 
umwendend, direct auf ihn zugeſchritten kam. Der Graf ſtutzte. 

Wer war ſie ? 

Keine Dienerin, ſo viel ſtand feſt, dazu war Gang und 
Haltung der ſich Nähernden zu ſchleppend und vornehm. Auch 
n oder Cäcilie konnte es nicht ſein. Wer alſo konnte es 
ein? 

Geſehen hatte ſie ihn, der im Dunkeln ſtand, offenbar noch 
immer nicht. Erſt als ſie dicht vor dem Grafen ſtand, wurde ſie 
ſeiner anſichtig und blieb jählings ſtehen, dabei wandte ſie ihr 
85 dermaßen, daß des Mondlichts heller Schein auf daſſelbe 

el. 


In demſelben Augenblick ſtieß der Graf, der ſeit dreißig 
Jahren kein menſchliches Rühren mehr empfunden hatte, zurück⸗ 
weichend einen lauten Schrei aus. 

„O, Verzeihung!“ ſtammelte die Nähergekommene beſtürzten 
Tones. „Ich wäre hier nicht eingetreten, wenn ich dieſe Zimmer 
nicht verlaſſen geglaubt hätte!“ 

Dieſe Worte brachen den Zauber, in welchen der Graf 
befangen geweſen war und der ſonſt bei ihm nicht zu den ge⸗ 
wöhnlichen Dingen gehört. 


Deulſches Reich. 


S. M. der Kaiſer arbeitete am Mittwoch Vormittag 
zunächſt längere Zeit allein und von 11 Uhr ab mit dem Wirk⸗ 
lichen Geh. Rath v. Lucanus. Später hatte der Kaiſer eine 
Beſprechung mit dem Wirklichen Geh. Rath Mießner und empfing 
gegen Mittag den Ober-Hof- und Hausmarſchall v. Liebenau. — 
Am Nachmittage um 1 Uhr ſahen der Kaiſer und die Kaiſerin 
den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen und mehrere hochgeſtellte 
e als Gäſte bei ſich zur Mittagstafel im neuen 

alais. 

Die Kaiſerin Auguſta hat nach mehrwöchentlichem Auf⸗ 
enthalte am Dienſtag Mittag mit ihrer Begleitung Schlangen⸗ 
bad wieder verlaſſen und iſt Abends gleich nach 6 Uhr wohlbe⸗ 
halten in Baden⸗Baden eingetroffen, um auch in dieſem Jahre 
wieder einige Zeit daſelbſt zu verweilen. 

Die Panzerſchiffe „Preußen“ und „Friedrich der 
Große“ ſind nach dem Mittelmeer abgedampft. 

Der Dampfer „National“ mit der deutſchen Expedi⸗ 
tion zur Erforſchung der Meere unter Leitung des geheimen 
Medieinalrathes Profeſſor Dr. Henſen ift geſtern in Para ein 
getroffen. An Bord befindet ſich Alles wohl. 


Varlamentariſches. 


Der Bundesrath trat heute um zwei Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. Es wurde den Anträgen Preußens bezw. 
Preußens und Hamburgs und Heſſens wegen erneuter An- 
ordnungen auf Grund des Socialiſtengeſetzes für Hamburg⸗ 
Altona und Umgegend ſowie für den Kreis Offenbach zugeſtimmt. 
Eine Vorlage, betreffend die Zuerkennung verſchiedener Rechte 
an die kameruner Land⸗ und Plantagen Geſellſchaft, wurde 
den Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr, 
ein Antrag Bremens, betreffend den Verzicht der bremer Bank 
auf die Befugniß zur Ausgabe von Banknoten, den Aus⸗ 
=. für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen über · 
wieſen. 


Auslanöò. 


Großbritannien. Die Kön ig in wird Anfangs November 
nach Windſor zurückkehren Am Sonnabend Nachmittag fuhr 
die Königin in einem heftigen Schneeſturm von Balmoral nach 
Mar Lodge, um ihrer Enkelin, der Herzogin Fife, einen Beſuch 
abzuſtatten. Bei ihrer Rückkehr nach Balmoral war die ganze 
Gegend ſchneebedeckt wie im Winter. — Der Herzog von 
Edinburg reiſte geſtern von London nach Coburg, wo ſeine 
Familie gegenwärtig weilt. — Die R egierung beabſichtigt, 
wie es heißt, in der nächſten Seſſion eine Vorlage einzubringen, 
welche den ſtaatlichen Erwerb ſämmtlicher Canäle 
des vereinigten Königreichs zum Zweck hat. Die Führer beider 
politiſchen Parteien ſollen zu der Einſicht gelangt ſein, daß dem 
Monopol der Eiſenbahnen nur dann wirkſam begegnet werden 
könne, wenn ſich die Canäle in den Händen des Staates befinden. 

Italien. Nach einer Meldung aus Rende wurde der Erz. 
biſchof von Coſenza, als er zu Wagen ſtieg, um nach 
Coſenza zurückzukehren, von einem Küſter durch einen Revolver⸗ 
ſchuß am rechten Schenkel leicht verwundet. Der Verbrecher 


wurde verhaftet. SIE 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer hat zwei aus Gödöllö 
datirte Hand ſchreiben an ben Erzherzog Rainer und den 
General der Cavallerie, Grafen Pejacſevich, gerichtet, in deren 
erſterem der Kaiſer dem Erbherzog ſeine hohe Befriedigung über 
die Leiſtungen der zu den Manövern bei Jaroslau und Leitomiſchl 
herangezogenen Truppen beider Waffen der Landwehr ausſpricht. 
In dem an den General, Grafen Pejacſevich, gerichteten Schreiben 
dankt Se. Majeſtät dieſem für den trefflichen Zuſtand, die militä⸗ 
riſche Haltung und Ordnung ſowie für. die ſorgfältige Ausbil 
dung der zur Verwendung gekommenen Truppen des IV. Armee⸗ 
Corps. — Die amtliche „wiener Zeitung” veröffentlicht ein aus 
Gödöllö vom 22. September datirtes kaiſerliches Patent, durch 
welches ſämmtliche Landtage mit Ausnahme des dal⸗ 
— nYͤä— ...... 


„O, nicht doch; 
hat,“ ſprach er mit jener 


ich bin es, der um Entſchuldigung zu bitten 
ritterlichen Art, die ihm Frauen gegen⸗ 
über zur zweiten Natur geworden war. „Auch ich hielt dieſes 
Zimmer für verlaſſen. Lichter!“ rief er, die Glocke ziehend, zur 
Thür hinaus. „Bringt doch Lichter!“ herrſchte er dem herbei⸗ 
eilenden Diener zu. 

Einer der Diener trat ein und zündete den Kronleuchter 
an, gleichzeitig aber verſchwand die Dame durch die Thür, durch 
welche der Diener eingetreten war. a 

„Wer war die Dame?“ fragte der Graf haſtig. 

„Die Gouvernante, Mylord! Mylady hat eine neue Erzie⸗ 
herin angenommen, welche heute gekommen iſt. Ihr Name iſt 
Mademoiſelle Latour.“ 8 

„Iſt der Wagen vorgefahren?“ fragte in dieſem Augen⸗ 
blick Lady Rosegg, über die Treppe herabrauſchend. „Ah, Onkel 
Raoul, Du hier, zu dieſer Stunde? Welche Wunder geſchehen 
denn heut zu Tage? Du wirſt doch nicht etwa Cäcilie und 
mich zu unſerem heutigen Abendballe begleiten wollen?“ 

„Nein, bei Gott, das käme mir nicht in den Sinn! Aber, 
Genevieve, woher haſt Du denn Deine neue Gouvernante?“ 

„Wie 2 Mademoiſelle Latour? Wo haſt Du ſie geſehen?“ 

„Ich ſah ſie eben jetzt, als ich nach Haufe kam und ihr 
Anblick hat mich furchtbar ergriffen, als ſie im bleichen Mondlicht, 
meine Anweſenheit nicht ahnend, quer durch den dunklen Saal 
direct auf mich zugeſchritten kam, denn ich habe einſt ein Antlitz 
gekannt, ein Antlitz, das dem dieſes Mädchens ſehr, ja, wunderbar 
ähnlich war, und als ich nun dieſer Fremden Geſicht ſo jählings 
im Mondſchein dicht vor mit ſah, da — denke Dir mein Grauen 
mein Entſetzen, — da war es mir, als wäre der Geiſt jenes längſt 
todten Weſens wiedergekehrt En plötzlich vor mich hin!“ 


Der Märchenprinz. 

Tief in waldig entlegener Gegend ſtreckte das altersgraue, 
verwitterte Schloß Montberry ſeine Thurmſpitzen über die 
Baumkronen hinaus und gewährte von ſeinen Zinnen einen 
weiten Blick über die zum Schloſſe gehörenden Ländereien. i 

Seit vollen fieben Jahren hatte der gegenwärtige Marquis 
von Montberry, Graf Arthur Frenk, ſein ſtolzes Heim nicht ein 
einziges Mal betreten. Wie ein ruheloſer Geiſt durchſtreifte er 
außerhalb England's die Welt von Nord nach Süd, von Oſt 


nach West. b 

Es waren bereits zehn Jahre vergangen, ſeit der alte Mar⸗ 
quis die Augen ſchloß, aber trotz ſeines langen Fernſeins hingen 
die alten Diener des Hauſes doch mit unverminderter Liebe und 


matiniſchen, auf den 10. October einberufen werden. — Der 
Miniſterrath hat den größten Theil des Staatsvoranſchla⸗ 
ges pro 1870 durchberathen. Der Voranſchlag ſchließt mit einem 
Deficit ab, das jedoch durch die äußerſt vorſichtige Präliminirung 
der Einahmen und durch die Verringerung der Ankäufe von Staats⸗ 
gütern balancirt erſcheint. — Die Regierung ſcheint entſchloſſen, dem 
ſcandalöſen Treiben des ſogenannten deutſch⸗nationalen Ber: 
eins, welcher unter ſeiner Flagge die Antiſemiten vereinigt, energiſch 
entgegenzutreten. Durch Erlaß der nieder⸗öſterreichiſchen Statthalterei 
iſtder Verein aufgelöſtworden. Als Gründe für dieſe Maßregel wird 
angeführt, der Verein habe ſich offen auf einen, der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie feindſeligen, ſohin unpatriotiſchen und 
ſtaatsgefährlichen Standpunkt geſtellt. Ueberdies habe der Ver ⸗ 
ein eine Ueberſchreitung ſeiner Statuten durch Begrüßung des 
Antiſemitentages in Bochum begangen. Ein ähnlicher Fall 
wie in Monor ereignete ſich auch in Uellö, wo von der Woh⸗ 
nung des Oberſten Vojnarovies die ſchwarzgelbe Fahne ent: 
fernt wurde. Die Fahnenſtange wurde im Graben nächſt der 
Landſtraße aufgefunden. Die Gendarmerie erhielt Befehl, den 
Thäter auszuforſchen. 

iſt nach 


Rußland. Die Königin 
Wien abgereiſt. 

Serbien Der Miniſter des Aeußern, Stransky, iſt von 
ſeinem Urlaube zurückgekehrt. 

Türkei Aus Creta wird den „Daily News“ über Athen 
vom 22. September berichtet: Die Lage auf Creta iſt unver- 
ändert, zwei Chriſten ſind verbannt worden Die Behörden 
wollen alle Verſonen verhaften, welche während des Aufſtandes 
ſich an Eigenthum vergriffen haben. Tauſende fühlen ſich da⸗ 
durch bedroht. Das Militär hält Hausſuchungen und confiscirt 
alle Waffen. Dzevat Paſcha wollte Sphakia beſetzen, ſtand aber 
davon ab, als er hörte, daß Widerſtand zu erwarten ſei. Neuere 
Nachrichten beſagen: Zahlreiche Perſonen ſind verhaftet wegen 
einer Verſchwörung; im Diltrict von Heracleion allein 200, dar- 
unter mehrere Prieſter. Der Metropolit legte gegen die Ver⸗ 
haftung der letzteren bei Schakir Paſcha Proteſt ein. 

Spanien. Bezüglich der diplomatiſchen Verhandlungen 
Spaniens mit Marocco iſt Alles wieder in Frage geſtellt. Wäh⸗ 
rend derſelben verſuchte nämlich der Gouverneur von Alhucema 
in Unterhandlung mit den Riffpiraten zu treten, um die ge⸗ 
fangene Mannſchaft der „Michel Thereſe“ zu befreien. Er ſandte 
deshalb vom „Krokodil“ Parlamentäre mit weißer Flagge ans 
Land, die indeß mit Schüſſen empfangen wurden. Mehrere Ku⸗ 
geln ſchlugen dabei in den Rumpf des „Krokodils“ ein. Dieſer 
gab darauf Granatfeuer und zerſtreute hierdurch die Maroccaner, 
zerſtörte jedoch dabei mehrere Häuſer und darunter auch ein 
kleine Moſchee, in welcher die Gefangenen anſcheinend ſich be⸗ 
fanden. Die ſpaniſche Regierung, welche durch das eigenmächtige 
Vorgehen des Gouverneurs in große Verlegenheit verſetzt iſt, hat 
aufs Neue in Tanger reclamirt und ihrem Geſandten, welcher 
bereits den Auftrag hatte, ſein Beglaubigungsſchreiben zu über⸗ 
geben, Gegenordre ertheilt. Nach einer Depeſche der „Agence 
Havas“ telegraphirt der Correſpondent des „Imparcial“ in Tanger, 
der Sultan von Marocco beabſichtigte Tanger in kürzeſter Friſt 
zu verlaſſen, was bedeuten würde, daß er die von der ſpaniſchen 
Regierung geforderte Genugthuung hinauszuſchieben ſucht. 


von Griechenland 


China. Kabelmeldungen aus Peking beſagen, daß die 
chineſiſche Regierung, in Folge einer vom geheimen Rath dem 
Kaiſer eingereichten Denkſchrift über die Beſchränkung der 
Chineſen⸗Einwanderung nach den Vereinigten Staaten, die Ent⸗ 
laſſung und Ausweiſung aller in chineſiſchen Dienſten 
ſtehenden Amerikaner und die Erſchwerung der Anſiedlung 
amerikaniſcher Kaufleute und Miſſionare in China als Repreſſalien 
in Erwägung gezogen habe. 


Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 24. September. (Selten iſt der Jahr⸗ 
markt) trotz des günſtigen Wetters jo wenig beſucht geweſen, 
wie heute. Wegen des Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt der Auftrieb des Rindviehs verboten geweſen. Einige Pferde 


— 


Treue, die ſie ſtets für ihren jungen Gebieter empfunden, auch 
jetzt noch an ihm, und harrten freudig des Augenblicks ſeiner 
Rückkehr nach England und ſeines Wiedereinzuges in dem alten 
Schloſſe, denn Keinem war es ein Geheimniß, daß des Vaters 
letzter Wille dem Sohne bereits eine würdige Gattin beſtimmt 
hatte, bevor ſein Mund im Tode erſtarrte. 

Am zweiten Juli war es, am ſelben Tage, der von Lady 
Genevieve zur Ueberſiedlung nach Rosegg beſtimmt war, als ſich 
unter den vom Continent kommenden Reiſen ein wettergebräunter, 
ernſter Mann befand; — es war Graf Arthur Frenk, Marquis 
von Montberry. 

Er beſaß nur wenig Gepäck und in dieſem hätte man den 
fabelhaften Reichthum, über welchen er verſügte, gewiß nicht 
errathen können. Auch befand ſich nur ein Diener in ſeiner 
Begleitung. 

Er ſtieg wie gewöhnlich in einem der londoner Hotels ab 
und begab ſich, als er ſich umgekleidet hatte, direct nach dem 
Rosegg'ſchen Palais, doch nur, um zu erfahren, daß die Familie 
ſich bereits am Morgen des gleichen Tages nach Schloß Rosegg 
begeben habe. 

Mißgeſtimmt kehrte er in ſein Hotel zurück, wo er ſeinen 
Diener ſogleich entließ und ſich in ſein Zimmer einſchloß. Ge⸗ 
danken nicht eben der freundlichſten Art zogen ihm durch den 
Sinn. 
„Am erſten Tage meiner Heimkehr ins Vaterland komme 
ich mir ſo einſam und fremd vor, als hätte ich daſſelbe nie zu⸗ 
vor betreten,“ murmelt er vor ſich hin. „Was entbehre ich 
denn? Was iſt es nur, was dieſes Gefühl grenzenloſer Ver⸗ 
laſſenheit in mir erweckt? Wo iſt denn nur die Sehnſucht, die 
den glücklich Liebenden zurücktreiben ſollte nach der Heimath und 
zu der ſchönen, vielumworbenen Braut?“ 

Den glücklich Liebenden zu der ſchönen, vielumworbenen 
Braut! War das Beides nicht der Dorn, deſſen Stachel in 
ſeiner Bruſt wühlte? 

Bild um Bild glitt die Vergangenheit an ihm vorüber und 
immer enger ward ihm die Luft im Zimmer, daß es ihn ſchließ⸗ 
lich nicht mehr darin litt, ſondern ihn hinaustrieb auf die 
Teraſſe. (Fortſetzung folgt.) 


. — 
Vom Hirtenjungen zum Präſidenten. 

Eine der ſeltſamſten Carrieren, wie ſie vielleicht beutzutage nur 
noch in Amerita möglich find, bat der fo plötzlich in Paris aus dem 
veben geſchiedene Präſident der bulgariſchen Nationaloerſammlung, 
Zacharias Stojanow, gemacht. Als Sobn vollſtändig mittelloſer Eltern 


waren dem Markt zugeführt, doch weil es nur abgemagerte und 
abgetriebene Thiere waren, wurde faſt gar nicht geboten. Auf 
dem Viehſtandplatz war der Handel ſoweit vollſtändig lahm 


gelegt. Von einer großen Anzahl auswärtiger Händler war 
der Krammarkt beſucht, verkauft wurde aber weniger, als ſonſt. 
— Strasburg, 24. September. (Biehmarkt. — 


Fleiſchpreis) Auf dem geſtrigen Viehmarkt ſah es recht 
traurig aus. Rindvieh war der Maul⸗ und Klauenſeuche wegen 
gar nicht aufgetrieben. Pferde waren cr. 150 vorhanden, aber 
durchweg nur mittlere Waare. Die Preiſe waren mäßig. — 
Die Preiſe für Schweinefleiſch beginnen bei uns zu fallen, da es 
jetzt wenig begehrt wird. Das hier ſehr billige Federvieh bietet 
reichlichen Erſatz für das Schweinefleiſch. 

— Löban, 24. September. (mahrungsmittelfäl⸗ 
ſchung.) In der heutigen Strafkammerſitzung wurde der Flei⸗ 
ſchermeiſter P. von hier wegen Verfälſchung von Nahrungsmit⸗ 
teln zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. P. hat kranke 
junge Schweine kurz vor dem Verenden abſchlachten laſſen und 
das Fleiſch zur Wurſtfabrication verbraucht. 

— Marienburg, 25. September. (Die hieſige For⸗ 
tification) wird, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, am 1. 
October d. Js. aufgelöſt. 

— Marienwerder, 24. September. (Prüfung.) Am 
Freitag und Sonnabend fand hier unter dem Vorſitz des Regie⸗ 
rungsraths Kreckeler die Herbſtprüfung für Einjährig⸗Freiwillige 
ſtatt. Von den fünf jungen Leuten, die ſich zur Prüfung gemel⸗ 
det hatten, trat einer zurück, die vier anderen beſtanden das Exa⸗ 
men, darunter einer, der in Folge gervorragender kunſtgewerbli⸗ 
er 3 nur die Prüfung in Elementarfächern ablegen 

rauchte. 

— Danzig, 25. September. (Verſchiedene s.) Dem 
hieſigen katholiſchen Marienkrankenhauſe iſt aus dem Nachlaß 
der in Oliva verſtorbenen Prinzeſſin Marie von Hohenzollern⸗ 
Hechingen ein Vermächtniß von etwa 42 000 Mk. zugefallen. — 
Eine auffallende Erſcheiuung iſt es, daß in letzter Zeit mehrere 
zu den Höchſtbeſteuerten gehörige Familien von hier nach Berlin 
übergeſiedelt ſind. Die ſtädtiſchen Einnahmen erleiden dadurch 
nicht unbedeutende Ausfälle. 

— Danzig, 25. September. Neues Armeecorps.) 
Daß die Bildung eines neuen Corps ernſtlich beabſicht wird, 
erſcheint nach allen Anzeichen zweifellos. In der Frage, ob 
Danzig oder Bromberg Sitz des General-Commandos deſſelben 
werden wird, dürfte eine Entſcheidung ebenfalls nahe bevor⸗ 
ſtehen. In militäriſchen Kreiſen erachtet man die Wahl Brom⸗ 
bergs wegen der Nähe der Grenze für unwahrſcheinlich. Auch 
dürften mancherlei Ermittelungen, welche in letzter Zeit hier 
angeſtellt wurden, dafür ſprechen, daß es in Ausſicht genommen 
iſt, das neue Corpscommando in Danzig zu etabliren. 

— Pr. Friedland, 24. September. (Ehrenbürger recht.) 
Dem Kaufmann und Stadtälteſten Ferchland, welcher eine Reihe 
von Jahren verſchiedene Ehrenämter verwaltet hat, iſt das 
Ehrenbürgerrecht verliehen worden. 

— Aus Oſtpreußen, 25. Septembre. (Leber einen 
ſchweren Fall von Blutvergiftung) wird der 
„K. H. Z.“ aus Goldap berichtet: In Meſchkrupien verwundete 
ſich ein dreizehnjähriges Mädchen mit einer eiſernen Harke am 
Fuß. Derſelbe ſowie der ganze Körper ſchwollen nach kurzer 
Zeit an und unter großen Schmerzen verſtarb das Kind an 
Blutvergiftung. 8 f 
Fordon, 24. September. (Der heutige Jahr⸗ 
markt) war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, infolge deſſen 
waren auch Käufer und Verkäufer reichlich vorhanden. Der Auf- 
trieb an Pferden und Rindvieh war ein bedeutender und die 
Kaufluſt eine recht rege. Das Geſchäft auf dem Krammarkt ging 
flott. Obſt war in Menge vorhanden. 


| 
j 


| Socales. 


Tborn, den 26. September 1889. 
tr Laudwirthſchaftlicher Verein Thorn Die geſtrige Sitzung 
des Vereins wies einen regelmäßigen Beſuch auf und wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Rittergutsbeſitzer Weinſchenk⸗Lulkau, eröffnet. Der Vorſitzende 
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in Ruſiſchuk geboren, blieb ihm als Kind ohne jedwede Schulbildung, 
noch Ausſicht auf ſolche nichts Anderes übrig, als in die Fußflapfen 
ſeines Vaters zu treten, er wurde Hirtenjunge. Ein Theil der Be⸗ 
wohnerſchaft Ruſtſchuks erinnert ſich heute noch gewiß des kleinen, 
ſchmächtigen Knaben mit den tiefſchwarzen Augen, welcher ſchon zur 
frühen Morgenſtunde, luſtig feine Schalmei blaſend, mit feinen Schutz⸗ 
befohlenen die engen Gaſſen der Stadt durchzog, um ſie dann vor der 
Feſtung graſen zu laſſen. Seinem Brodgeber, einem Bulgaren, welcher 
in dem Befreiungskriege gegen die Türken eine bervorragende Rolle 
fpielte, blieb es vorbehalten, das Loos des Hirtenknaben anders zu ge⸗ 
ſtalten. In Ruſtſchuk gründeten mebrere angeſebene Bulgaren nämlich 
einen Leſeverein, woſelbſt Zacharias durch die Protection ſeines Herrn 
als Diener unterkam. Er batte nichts zu thun, als die Bibliotbek und 
die in dem geräumigen Leſezimmer aufliegende Zeitungen zu bewahren 
dort ſab er auch zum erſten Male gedruckte Lettern Sein Willens: 
drang regte ſich bald und er brachte es durch Selbſtübung fertig, in 
einem balben Jabre leſen zu lernen. Bald darauf genügte ibm feine 
bisberige Stellung nicht mebr, er wanderte von Ruſtſchuk aus und ging 
nach der unweit liegenden rumäniſchen Hauptſtadt, in welcher ſo viele 
Bulgaren während der Türkenberrſchaft ein gaſtliches Aſyl fanden. 
Auch da war er vom Glück begünſtigt. Es gelang ihm, in einer Buch⸗ 
druckerei als Setzertehrling unterzukommen, und er warf ſich mit Feuer⸗ 
eifer auf die Erlernung dieſes Metiers. Dort in derſelben Druckerei 
lernte Stolanow auch den jetzigen bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Stambulow kennen, der ebenfalls feinem Vaterlande Valet zelagı batte 
und in Bukareſt als Buchdruckergebilfe Stellung fand. Vom erfien 
Tage an bis zum Tode verband Beide die innigſte Freundſchaft. Im 
Jahre 1876 betheiligten ſich Beide an einem Einfall bulgariſcher 
Emigranten in Ruſtſchuk, es gelang ihnen jedoch, ſich rechtzeitig zurück⸗ 
zuzieben, und fo brauchten fie ihren kübnen Entſchluß nicht, wie fo viele 
Andere. mit dem Leben zu bezahlen. Nach dem Türkenkriege in fein 
Vaterland zurückgekebrt, machte Stojanow wiſſenſchaftliche Studien und 
verlegte ſich auf die Erlernung der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, 
worin er es ſpäter zu einer gewiſſen Fertigkeit brachte. Anfanas der 
achtziger Jabre lenkte er die Aufmerkſamkeit auf ſich durch die Publi⸗ 
cation einiger Artikel gegen die ruſſiſche Mißwirthſchaft in Bulgarien. 
Es waren ſeine erſten journaliſtiſchen Arbeiten, aber ſie trugen ibm 
ſofort ein Mandat für die Volksvertretung ein, in welcher er es 
ſchließlich zum Präſidenten brachte, ſtets ein unerſchrockener und unbe⸗ 
ſtechlicher Vorkämpfer für die bulgarische Selbſtſtändigkeit. Stojanow 
war ſtets ein einfacher, ſchlichter Mann geblieben und wollte auch nur 
als ſolcher gelten. Seine Kopfbedeckung blieb bis zum Tode die bul⸗ 
gariſche Fellmütze, Kalpak genannt, die er ſelbſt bei feſtlichen Gelegen⸗ 
beiten mit einer anderen nicht dertauſchte. ; 


machte vor Eintritt in die Tagesordnung einige kurze Bemerkungen 
über die diesjährige Erndte, denen zufolge dieſelbe im Allgemeinen recht 
ſchlecht ausgefallen iſt. In verſchiedenen Diſtricten ſei dieſelbe ja ver⸗ 
ſcbieden, bier ſei dieſe, dort jene Frucht beſſer ausgefallen, indeſſen ſei 
das Tolalergebniß ein ungünſtiges. Roggen gebe allerdings eine 
ziemliche Durchſchnittserndte, dagegen ſei Weizen ſehr ſchlecht im Er⸗ 
trage, Erbſen haben mittelmäßig angelegt, zum Theil ſei das Ergebniß 
gut, zum Theil aber auch recht ſchlecht. Das Sommergetreide ließ ſich 


einigermaßen gut an, ſtellenweiſe war die Erndte gut, mittelmäßig, aber 
auch gering. Hafer ſei in der Schüttung ſchlecht; während derſelbe 


fonft an 50 Pfd. ergab, bat er diesmal nur 32 Pfd. Am beſten ſei die 
Rübenerndte geweſen; ſie ergebe eine Erndte über den Durchſchnitt. Es 
jei das wieder eine Mabnung, die Landwirthſchaft mit der Induſtrie 
zu verbinden und verſchiedenartige Früchte amubauen, die einander aus⸗ 


helfen. Die Stroberndte ſei eine febr ſchlechte und man würde Mübe 


haben, mit dem Vorrath auszukommen. — Sodann machte der Vor⸗ 
ſitzende einige gefhäftlihe Mittbeilungen und ertheilte dann dem Zuts⸗ 
befiger Weinſchenk⸗Roſenberg das Wort zur Mittheilung ſeiner Er⸗ 
fabrungen über den Gebrauch der Grünfutterpreſſe. Der Genannte 
bat damit Verſuche angeſtellt, die noch nicht zum Abſchluſſe gelangt 
find, doch ziemlich *arftellten, daß ſich die Preſſe nicht bewährt. Die 
Temperatuc im gepreßten Futter wechſele ſebr, iſt aber im Durchſchnitt 
eine ungemein bohe, fo daß das Futter darunter leide. Er babe das“ 
ſelbe nicht zum Verfuttern gebrauchen können und möchte einen zweiten 
Verſuch mit der Preſſe nicht machen, da der Schaden zu boch wäre. 
Ebenſo ſpricht ſich Hauptmann a. D. Henckel⸗Seebof aus. Gutsbeſitzer 
Koerner = Hofleben ba: ein zufriedenſtelendes Relultat mit feiner 
Preſſe erzielt und das Futter gut verwertben können. Ebenſo dat 
Gutsbeſitzer Donimirsti = Liſſomitz dem Vorſitzenden mitgetheilt, daß 
er mit ſeiner Preſſe gute Reſultate erzielt babe. — Ueber Maaßregeln 
zur Hebung des Getreidebaues bat das königliche Landesoeconomie⸗ 
collegium Umfrage gebalten, denen zufolge ſich der Oeconomieratb 
Beſeler⸗Annabeck damit beſchäftigt bat. Der Vorſitzende brachte die 
Ausführungen. des Genannten zur Kenntniß. In der Züchtung des 
Roggens ſei wenig gethan, weil derſelbe meiſt zu unrein bei den Ver⸗ 
ſuchen geworden ſei: die Verſuche mit der Züchtung deutſchen Weizens 
ſeien kläglich geſcheitert, doch ſei man jetzt bemübt, nur ſortenreinen 
Weizen zu züchten und ibn ebenſo ertragreich zu machen. Aufgabe der 
Landwirthe bleibe es, zu erproben, welche Sorten die beſten Renten 
bringen Die Vereine ſollen zu Verſuchen anregen durch Prämiirungen, 
An⸗ und Verkäufe und Ausſtellungen. Zu probiren ſei auch Weizen 
zu zieben, der in Güte dem engliſchen gleichkomme. Profeſſor Merker 
erbot ſich, mit Landwirthen bieſiger Gegend Ausflüge zur Beſichtigung 
von Züchtungsfeldern zu machen. Hieran ſchloß ſich eine Discuſſſon 
über die Züchtung von Hafer, wobei Einzelne gute Reſulte gemacht 
baben. — Zu den Poſitionen: „Die Conſervirung des Düngers nach 
Profeſſor Holdefleiß⸗Bresſau“, und „Ueber die verſchiedenen Wirkungen 
des Chiliſalpeters je nach der Zeit feiner Anwendung, nach Profeſſor 
Paul Wagner⸗Darmſtadt“, brachte der Vorſitzende verſchiedene Stellen 
aus den, dieſe Themen behandelnden Schriften zur Verleſung, empfahl 
die Anſchaffung der Bücher und gab dann ſeine eigenen Erfahrungen 
darüber zum Beſten, welche Auslaſſungen in der Discuſſion von an⸗ 
deren Anweſenden noch erweitert wurden. Zum Schluß wurde noch 
eine Discuſſion über die Anwendung des Tortſtreus als Stalldünger 
aufgenommen. Torfſtreu wird ſehr viel angewandt, doch ſind die Er⸗ 
fabrungen hierüber verſchieden. Während manche Beſitzer recht zu · 
frieden find, habe manche, ſelbſt gute Torſſtreu Krankheiten (Huſten ꝛc.) 
bei Pferden zur Folge gehabt. Es. ſoll bei der großen berliner Pferde⸗ 
babngeſellſchaft, welche ebenfalls ausgiebig Torfſtreu gebcauchte, über 
die Erfahrungen angefragt werden. Auch über Verwendung von ge⸗ 
trockneten Bierträbern als Futtermittel bei Küben wurde discutirt. 
Der Vorſisende bat dabei gute Erfahrungen gemacht, doch hätten feine 
Pferde, die ebenfalls damit gefuttert wurden, bedeutend an Gewicht ab- 
genommen. — Damit ſchßlo die Sitzung. 

OD Vaterläudiſcher Frauen⸗Vereln. An Unterſtützungen find 
ſeit dem 27. Auguſt gegeben: 27,72 Mk. baar an 14 Empfänger, 24 
Rationen Lebensmittel im Werthe von 17,67 Mk.; Kleidungsſtücke an 
6 Empfänger; 3 Flaschen Wein an Kranke. 4 Reconvalescente erhielten 
abwechſelnd in 15 Häuſern täglich Mittagstiſch. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 54 Armenbeſuche. An außerordentlichen Gaben gingen 
derſelben (Schweſter Jobanna Romeikat, Tuchmacherſtraße 179) zu: 
33 Mark baar von 7 Gebern; Kteidungsſtücke von 4 Ge⸗ 
bern: 15 Flaſchen Wein von 4 Gebern. Eine Geberin ſchenkte 
mehrere Gegenſtände zur Krankenpflege. Der Vorſtand beſchloß, 
denjenigen Hausvorſtänden, welche, wie es bereits von einer 
ziemlichen Anzahl geſchiebt, zur Ablöſung der Hausbettelei einen be⸗ 
liebigen regelmäßigen Betrag an den Verein zahlen, mit den Vereins- 
abzeichen (rotbes Kreug) verlebene Thürſchilder zur Verfügung zu ftellen, 
welche die Bettelei verbieten und alle Unterſtützungsbedürftigen an den 
Verein weiſen. 

k. Aus der Handfertigkeitsſchule. Die geſtrige Ausſtellung der 
Schülerarbeiten erfreute ſich noch eines recht lebhaften Intereſſes Seitens 
des Publicume. Gegen ſechs Ubr erſchlen der erſte Bürgermeiſter 
Bender und hielt eine längere Ansprache an die Anweſendeu, aus der 
wir Folgendes herausgreifen: Mit dem heutigen Tage ſchließt der erſte 
Curſus unſerer Schülerwerkſtatt. Wir ſeben in den ausgeſtellten Ar 
beiten Erzeugniſſe, die ein reges Streben und fleißiges Arbeiten der 
Knaben bekunden. Für uns ſollen dieſe Erzeugniſſe indes an und für 
ſich aber nicht als etwas beſonders Bedeutungsvolles betrachtet werden; 
erblicken Sie vielmehr einſtweilen in denſelben Dinge, die uns im 
Großen und Ganzen darüber orientiren, was hier gemacht wird, und 
prüfen Sie dieſelben, wie ſie gefertigt ſind. Vergleichen Sie ſelbige 
etwa mit den Schreib: und Zeichenbeſten bei öffentlichen Schul⸗Prü⸗ 
fungen, und bitte ich, die obige nicht als ſolche zu überſchätzen. Nach 
einzelnen Bemerkungen zu urtbeilen, die ich bei der Austellung im 
Vorübergeben fallen börte, wird noch immer ein zu großes Gewicht auf 
die gefertigten Gegenſtände ſelbſt gelegt. Wir verfolgen aber dei der 
Knabenbandarbeit ganz andere, viel weiter gehende Principien. Es 
würde mich zu weit führen, wollte ich bier eingebend die Ziele erörtern, 
welche wir uns bei Verfolg dieſes Unterrichts geſteckt haben. Nur fo 
viel möchte ich für beute hervorbeben, daß wir weder der Schule noch 
dem Handwerk Concurenz bieten, ſondern beiden in die Hände arbeiten 
wollen. Die Schule ſoll bleiben, was ſie war: eine ernſte Stätte der 
geiſtigen Lernarbeit. Hier ſollt ihr, liebe Kinder, mit in erſter Reibe 
eure Hände gebrauchen lernen. Ihr ſollt einſeben, daß die körperlichen 
Arbeiten nicht minder wichtig und ſchwieria ſeien, als die Geiſtes. 
arbeiten. Fragen wir uns nun am Schluſſe dieſes Curſes, wem wir 
dieſe Werkſtätte verdanken, ſo ſind es außer den Lebrern und Schülern 
die ſtädtiſchen Behörden und Bürger. Die Stadt bat außer 500 Mt. 
ur einmaligen Einrichtung der Schülerwerkſtatt — noch die Räume, 
Beleuchtung und Bebeizung bewilligt. Die Bürger baben nach ihrem 
Vermögen und Intereſſe Beiträge geleiſtet. Wir danken Allen berzlich 
dafür und werden uns bemühen, die Mittel möglichſt gut auszunützen. 
Wir bitten Sie aber Alle, daß Sie es ſich angelegen ſein laſſen, in 
weiteren Kreiſen für die Sache zu werben; denn wir wiſſen nicht, was 
wir machen follten, wenn die Theilnahme in der Bürgerſchaft erſchlaffen 
würde. Wir bedürfen reichlicher Mittel, um das Unternehmen fort und 


| 


| 


fort lebensſäbig erhalten und erweitern zu können. Wenn nun nach 
den Ferien ein neuer Curſus beginnt, dann hoffen wir, daß die 
Eltern ibre Kinder wieder der Werkſtatt zuweiſen werden. Sollen 
aber die Curſe erweitert und recht viele Kinder des Segens 
tbeilbaftig werden, der aus dieſen Beſtrebungen ſtrömt, dann 
müffen fi auch die Unterſtützungen ebenfalls vermehren. — Sodann 
hob Lebrer Rogazinski II unter Anderem noch bervor, daß er, wie 
ſein College Klink, zur Freude der Anſtalt verſichern können, die Hal⸗ 
tung jämmtlicher Schüler ſei eine ſebr gute geweſen. Alle Knaben 
baben mit Luſt und Liebe gearbeitet und daher war die ſtrenge Schul⸗ 
disciplin nicht nötbig. „Frisch, frei, froh, fromm!“ war bier, wie bei den 
Turnern die Deviſe. Zum Schluſſe theilte er noch mit, daß die Aufnahme 
der Schüler zum nächſten Curſus am Sonnabend den 12. und Montag 
den 14. Oetober von 4— 6 Uhr ſtattfindet. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Rechnungsführer Paul 
Langer iſt zum Gutsvorſteher = Stellvertreter für den Gutsbezirk Neu- 
Grabia, ſowie der Käthner Mathäus Jarotzti zum erſten und der 
Käthner Jakob Schnecke zum zweiten Dorfgeſchworenen der Gemeinde 
Kaszezorek gewählt und beſtätigt worden. 

— Offene Stellen für Militär - Anwärter. 1. October 1889, 
Bromberg, Eiſenbabn⸗Betriebsamt Bromberg, eine Stelle für den 
Fahrdienſt, während der Probedienſtzeit Monatsbeſoldung von 57 Mk. 
50 Pf.; nach beftandener Prüfung Jahresgehalt von 690 bis 990 Mk. 
nebſt Wohnungsgeldzuſchuß und Nebenemolumenten. 1. October 1889, 
Colbitzow, Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 60 Mk. 
Wobuungsageldzuſchuß. Sofort, Culm, Amtsgericht, Kamleigebilſe (Lohn⸗ 
schreiber), 7 Pf. pro geſchriebene Seite. Sogleich, die Beſtimmung des 
Stationsortes bleibt vorbehalten, Eiſenbahn-Betriebsamt Schneidemühl, 
zwei Weichenſteller, während der Probezeit je 67 Mk. 50 Pf. Monats⸗ 
remune ration: nach Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 819 bis 
1050 Mk. pro Jabr nebft dem Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte 
oder freie Dienſtwohnung. Sofort, die Beſtimmung des Stationsortes 
bleibt vorbehalten, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schneidemühl, Telegraphen⸗ 
aſpirant, zunächſt monatlich 75 Mk, bei befriedigender Dienſtleiſtung 
und Führung nach ſechs Monaten monatlich 80 Rt, nach einem Jahr 
monatlich 87 Mt. 50 Pf. 1. October 1889, Stettin, Poſtamt, Wagen: 
reiniger, 60 Mt. monatlich. 1. October 1889, Stralſund, Direction 
des Arbeitsbauſes, Auffeher über die im Arbeitsbauſe detinirten Männer, 
baar 744 Mk. pro Jahr in monatlichen Raten pränumerando, freie 
Wobnung und mehrere Naturalien, zuſammen 954 Mark. Sofort, 
Wilatowen, Poſtagentur, Laudbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Nene Schulen. Nach der amtlichen Stati ftit wurden in der 
Zeit von Mai 1886 bis Oetober 1888 im preußiſchen Staate 354 
Schulen neu begründet und dadurch 788 Stellen für Lehrer und 164 
für Lehrerinnen eingerichtet. Von den 952 für die neuen Schulen ange⸗ 
ſtellten Lehrkräften waren 651 evangeliſch, 291 karholiſch und 10 jüdiſch. 
Dieſelben hatten 975 Unterrichtsclaſſen mit 57 017 Schülern zu ver⸗ 
walten, fo daß durchſchnittlich auf eine Lehrkraft 60 Schüler kommen. 
Von den neu gegründeten Schulen waren 61 in Weſtpreußen, 56 in 
Schleſien, 51 in Poſen und nur 4 in Oſtpreußen und 6 in Pommern. 
Im Regierungsbezirke Danzig wurden 37 Lehrer, im Bezirke Marien⸗ 
werder 27 Lehrer an den neuen Schulen angeſtellt. Dieſelben waren 
vorzugsweiſe evangeliſch, nur 7 bezw. 6 gebörten der katholiſchen 
Religion an. Die Zabl der neu gebildeten Unterrichtsclaſſen 
betrug im Bezirke Danzig 38. im Berke Marienwerder 29, 
in erſterem wurden 1914 Schulkinder, in letzterem 1495 Schüler neu 
eingeſchult Durchſchnittlich kamen in unſerer Provinz auf jeden neu 
angeſtelten Lehrer 55 Schüler. 

— Pferdemarktlotterie in Schneidemühl. In der geſtrigen 
Ziebung der II. Schneidemübler Pferdelotterie fiel der erſte Haupt⸗ 
gewinn, eine vierfpännige Equipage auf Nr. 91 318, der zweite Haupt⸗ 
gewinn fiel auf die Nr. 20 139, der dritte auf Nr. 94 464, der vierte auf 
Nr. 84451, der fünfte auf Nr. 47697, der ſechſte auf Nr. 1204, der fies 
bente auf Nr. 84956, der achte auf Nr. 32671, der neunte auf Nr. 58750, 
der zehnte auf Nr. 21612, der elfte auf Nr. 31393, der zwölfte auf Nr: 
68 604, der dreizehnte auf Nr. 89 263, der vierzehnte auf Nr. 2795, der 
fünfzehnte auf Nr. 51182, der ſechszebnte auf Nr. 83 551, der ſiebzebnte 
auf Nr. 22722, der achzebute auf Nr. 63 453, der neunzehnte auf Nr. 
90 823, der zwanzigſte auf Nr. 10 275, der einundzwanzigſte auf Nr. 69 829, 
der zweiundzwanziaſte auf Nr. 23 949, der dreiundzwanzigſte auf Nr. 
15 282, der vierundzwamzigſte auf Nr. 83 540, der fünfundiwanzigſte auf 
Nr. 30440, der ſechsundzwanzigſte auf Nr. 815 und der ſiebenundzwan⸗ 
zigſte auf Nr. 47 036 

— Für Bauunternehmer. Sämmtliche Ober = Polizeibebörden 
find agewieſen worden, in die „Allgemeinen Vertragsbeſtimmungen 
für die Ausführungen von Hochbauten“ eine Beſtimmung aufzunehmen, 
wonach für Beſchädigungen angrenzender Ländereien, insbeſondere durch 
Entnahme, durch Auflagerung von Erd- und anderen Materialen 
außerhalb der ſchriftlich dazu angewieſenen Flächen, oder durch unbe⸗ 


* (Der Caſſärer der Unterſt ützungscaſſeder 
Buckdrucker) in Nürnberg iſt mit 6000 Mark flüchtig geworden. 

* Auf die Wiederergreifung Sſa wins) 
der bekanntlich am Morgen des 15. September auf dem Trans⸗ 
port von Berlin nach Alexandrowo kurz hinter der Station 
Poſen durch einen verwegenen Sprung aus dem Eiſenbahn⸗ 
wagen entkommen iſt, hat das Polizei ⸗Präſidium eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Es wird vermuthet, daß es 
dem Siawin gelungen ift, nach Oeſterreich zu entkommen. Bei 
dem Sprung aus dem Wagen iſt er gefallen und hat eine leichte 
Verletzung im Geſicht davongetragen, die aber möglicher Weiſe 
bereits vernarbt iſt. Seine Kleidung dürfte er, wie dies 
ſchon aus Poſen ſignaliſirt worden iſt, mit einem Arbeiteranzuge 
vertauſcht, den röthlichen Backen⸗ und Schnurrbart abgeſchnitten 
und das Haupthaar ſchwarz gefärbt haben. Das gegenwärtige 
Ausſehen des Sſawin entſpricht nicht mehr ſeiner im Beſitz des 
Polizeipräſidiums befindlichen Photographie. Während der 
Unterſuchungshaft iſt er in Folge von Ernährungsſtörungen ab⸗ 
gemagert, ſein früher volles Geſicht iſt ſchmal und die Hautfarbe 
gelb geworden. Die Möglichkeit, daß er in einem Krankenhauſe 
Aufnahme gefunden hat, iſt nicht . 

(Zum Felsſturz in Quebec.) Laut einer offiziellen 
Meldung wird ein weitere Felſenſpaltung unter der Citadelle in 
Quebec befürchtet. Die Zahl der Leichen iſt 34, der Vermißten 
26. Von den Verletzten ſind noch 17 am Leben. 

* Reval, 24. September. (Der Luftſchif fer 
Zerour) wurde bei ſeinem heutigen Herabſturz mittelſt Fall⸗ 
ſchirmes ins Meergetrieben und ertrank. Leroux, ein Amerikaner, hat 
ſich in Deutſchland zuerſt in Berlin mit ſeinem Fallſchirm produ⸗ 
cirt. Unſere Militärs widmeten dem Verſuche des kühnen Ame⸗ 
rikaners große Aufmerkſamkeit; dem erſten Herabſturz Leroux mittelſt 
Fallſchirms wohnte der Chef des Generalſtabes und alle anweſen⸗ 
den höheren Genieofficiere bei. Leroux operirte folgendermaßen. 
Er nahm, während der Ballon in die Lüfte ſtieg, auf dem Gon⸗ 
delkorb Platz, den Ring des Fallſchirms in der Hand haltend. Erſte⸗ 
rer war am oberen Ende des Ballons mit einer durch einen Ruck 
lösbaren Schraube angebracht. War der Ballon nun etwa 600 bis 
800 m hochgeſtiegen, ſo löſte Leroux den Schirm vom Ballon ab; 
durch eine Drehung gelang das leicht. Der Schirm fiel Anfangs ſehr 
ſchnell, dann aber blähte er ſich auf, der Wind ſetzte ſich darunter. 
Leroux hatte nun ganz gewaltige Schwingungen zu machen, damit 
der Schirm nicht umklappte, ſich nicht nach der einen Richtung hin⸗ 
wandte. Hier in Berlin gelangen alle Experimente Leroux ganz ausge⸗ 
zeichnet; er kam jedesmal unverſehrt zur Erde. Nun, in Reval 
hat ihn das Geſchick ereilt, das früh oder ſpäter faſt alle Luft⸗ 
ſchiffer getroffen hat: fie find alle in ihrem Beruf verungülckt. 
Leroux ſtand etwa in der Mitte der dreißiger Jahre; bei 
ſeinen tollkühnen Verſuchen zeigte er eine geradezu unheimliche 
Ruhe; nur eine Furcht hatte er: er fürchtete, daß er mit ſeinem 
Fallſchirm einft in das Waſſer getrieben werden und ertrinken 
könne. Wie die Nachricht aus Reval beweißt, war ſeine Furcht 
leider nicht unbegründet. 

Holzverliehr auf der Weichfel. 

8 f (Vom 25. September 1889.) 

on Kaufmann J. Jeremias durch Schiffe i 
561 Tief. Mauerlatten, 578 eich. Plancons, 2 eich. Wanda 2698 Sue 
32 eich. Kahnknie. Roſenzweig und Co. durch denſelben 209 kiel. Mauer⸗ 
latten, 217 eich. Plancons, 8 eich. einfache und 1 doppelte Schwellen. 
Fr. Broswitz durch Pilaszit 2 Traften, 2000 kief. Mauerlatten. M- 
Böchir durch Engelberg 2 Tralten, 19 kief. Robolz, 22 kief. Mauerlatten, 
60 kieſ. Sleepers, 3004 tann. Balken und Mauerlatten, 27 eich. Plan⸗ 
cons, 1 eich. doppelte Schwelle. P. Reinberg durch Gutſtadt 2 Traſten, 
5728 fiel. Mauerlatten, Timber und Sleepers, > eich. Rdelſen. F. 
Kaulinker durch Zgorek 2 Traften, 2370 kief. Mauerlatten. Is. Zucker 
durch Gurski 2 Traften, 19 kief. Rdoholz, 2280 kief. Mauerlattten. 
Berl. Holz Comt. durch Temlitz 5 Traften, 3769 kief. Robolz, 605 kief. 
Mauerlatten, 1671 eich. einf. und doppelte Schwellen, 126 Adelſen. 
Pobl und Friedmann durch Redenz 3 Traften, 1883 kief. Balken und 
Mauerlatten, 1693 kief. einf. und dopp. Schwellen, 78 eich. Quadrathohz, 


3648 eich. Roklötze, 1502 eich. einfache und doppelte Schwellen, 243 eich. 
Weichenſchwellen. ppelte Schwellen, eich 


Handels Nachrichten. 

Poſen, 24. September. Die Eingabe der Tuch⸗ 
fabrikanten aus Lodz, Tomaszow und Zzierz um Erhöhung 
des Einfuhrzolls auf Tuche iſt von dem ruſſiſchen Finanzminiſterum 
abſchlägig beſchieden worden. 


Telegraphiſche Schlußcontſe 
Berlin, den 26. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 26.9 80. 25, J. 80. 
Nüſſiſche Banknoten p. Oassa. 211-509 ı 21220 


fugtes Betreten, ingleichen für die Folgen eigenmäctiger Verſperrungen 9 1 RER 2 — 
von Wegen oder Waſſerläufen ausſchließlich der Unternehmer baftet, Heuiſce Meiden 1 5 ee 104 15 104 25 
mögen dieſe Handlungen von ibm oder feinen Bevollmächtigten, Ge⸗ Polniſche Bianpbriefe perde. 62-89 63—80 
bilfen oder Arbeitern vorgenommen ſein. . 3 3 57-60 57 —50 
— Seminarlehreurſe für Geſundheitslehre und Heilgymnaſtik. ee e e e >] 6801 sera 
Nach einer Verfügung des Cultusmimiſters ſollen, dem Vernehmen nach Oeſterreichiſche Banknoten 111-25 171—40 
im Winter zwei Curſe über Geſundheitslebre und Heilgymnaſtik für] Weizen: Sepibr.⸗Oetobbkt nn. 183—25 | 158 
Seminarlehrer in der Turnlebrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin mit einer 8 nit RT 
Dauer von je 14 Tagen und einer Theilnebmerzabl von 12 Lehrern ein | Roggen: loco he, er y Ad 
gerichtet werden. Für den erfen Curſus ift die Zeit vom 21. October Septbr.-Detbr 8 . 158—20 15750 
bis 2. November d. Ar Ausſicht genommen; zu demfelben haben die . vi 1 12 ; 
tönialichen Provinzial⸗Schulcollegten je einen Seminarlehrer nach ibrer 5 Ir 5 9 59—70 
Auswahl zu entſenden. Jedem Theilnehmer wird zu den Koſten des In- * nt: RE 8 Fir ee 
ſtruetionscurſus eine Beihilfe in ungefäbrer Höhe feiner Aufwendungen | Spiritus: 50er looo i 55—40 55 30 
gewährt und zwar für die Eiſenbahnfahrt den Preis der dritten Wagen⸗ 70er loco NER 35-% 35 —90 
claſſe, für die Dauer der Reife und des Aufenthalts in Berlin an Zebr⸗ zoer September . 35 36-10 


> 70er Septber-Octobr. =...) 34-10 | 34-10 
Reichsbank⸗Disconto 4 p&t. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙/ re ſp. pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 26. September 1889. 


geld pro Tag 5 Mark. 

— Eine Reviſion der Droſchken bat beute Vormittags ftatt- 
gefunden, wobei bis außer einigen kleinen Mängeln Alles in beſter Ordnung 
befunden wurde. Zur Controlle über die Abſtellung der vorgefundenen 
Mängel wird am Sonnabend abermals eine Reviſion vorgenommen. 


— Wiebſtahl. Die Arbeiterfrau Franziska Phbilippowsta und Baromies Therm. Tindrim⸗ 
deren Sohn Wladistzus wurden von der hiefigen Polizei verbafter, Tag | Si. —55 50. . ile Bemerkung 
weil ſie nach einer eingeganzenen Anzeige im Verdachte ſtanden, in 25. Ip | 756,2 ＋ 162 7 5 
Schlüſſelmühl 92 Mark geſtohlen zu haben. Die Polizei in Podgorz ohp | 759,7 12,1 © | 0 
vequierirte die Verbafteten und führte fie der hieſigen Staatsanwalt: 26. A | 757,8 11,3 | NK. 1 1 


ſchaft zu 


F 
Waſſerſtand der Weichſel am 26. September bei Thorn, 0,46 Meter. 
— — —— — — . — 
. 


Letzte Nachrichten. 
Mantna, 25. September. Das Theater iſt total abgebrannt. 
Das Feuer iſt angelegt worden; zwei Arbeiter ſind umgekommen; 
der Schaden iſt enorm. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen solte 


in keinem Kemmerich's Fleisch- Extract 


Haushalt teien 
Das Bosto Ist stats das Billigstel 2 


jolizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Die Umwandlung des ehemaligen kron 
prinzlichen Schloſſes Mayerling) zu einem⸗ 
Kloſter iſt nunmehr vollzogen. Zwanzig Karmeliterinnen werden 
am 15. October daſelbſt einziehen. Die Einweihung wird am Jah⸗ 


restage des Hinſcheidens des in aller S 
— Hinſcheidens des Kronprinzen in a tille vollzogen 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
„tember 1889 iſt in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 192 
eingetragen, daß der Kaufmann 


Alexander Menczarski 


in Thorn für ſeine Ehe mit 


Valerie geb. Gorski 
durch Vertrag vom 9. September 1889 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 20. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember 1889 iſt in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 191 
eingetragen, daß der Kaufmann 


arl Kazubski 
in Thorn für ſeine Ehe mit 
Anna geb. Maszewska 
durch Vertrag vom 6. September 1889 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


Die Menage⸗Commiſſion des Iten 
Bataillons Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 be⸗ 
abſichtigt, den Bedarf an Fleiſch und 
Colonialwaaren für den Zeitraum 
vom 1. November 1889 bis 
1. November 1890, ſowie den Bedarf 
an Kartoffeln vom 1. November 1889 
bis 15. Auguſt 1890 kontraktlich ſicher 
zu ſtellen, und erſucht Lieferungs⸗Un⸗ 
ternehmer um Einreichung von Offer⸗ 
ten bis zum 10. Oetober er. in 
das Rechnungs⸗Büreau des Bataillons, 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 

gen einzuſehen ſind. 


ekannimadung. 
In der Concursſache W. Bulinski 
vorm. J. Rakowiez ſoll eine Abſchlags⸗ 
vertheilung ſtattfinden. Die Summe 
der zu berückſichtigenden Forderungen 
beträgt Mark 13 287,80; der verfüg⸗ 
bare Baarbeſtand beträgt Mark 2000. 
Das Verzeichniß der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen liegt in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei V des hieſigen Königlichen 
Landgerichts zur Einſicht aus. 
Thorn, den 25. September 1889. 
M. Schirmer. 
Verwalter. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das hier in 
Bromberg in dem neuerbauten Hauſe, 
Mautzſtraße Nr. 5/6, eingerichtete 


ſtädtiſche Leihamt 
Dienſtag, den 1. October d. 3 
eröffnet werden wird. 

Die Geſchäfte des Leihamts werden 
unter Aufſicht des Magiſtrats durch 
vereidete Beamte beſorgt 

Das Leihamt wird mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage täglich von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags 
und von 3 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags 
geöffnet ſein, an dem letzten Werktage 
der Woche (am Sonnabend) bis 8 Uhr 
Abends. 

Als Pfänder werden angenommen 
Kleinodien und Edelſteine, Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Zinn, Meſſing und andere 
metallne Gegenſtände, ferner ſeidene, 
wollene, leinene und ähnliche Waaren, 
Kleidungsſtücke, ſowie alle ſonſtigen be⸗ 
weglichen nutzbaren Gegenſtände inſo⸗ 
fern zu deren Aufbewahrung kein 
großer Raum erforderlich iſt. 

Wäſche, Frauenkleider und Pelz⸗ 
ſachen müſſen mit einem reinlichen 
Umſchlage verſehen ſein. 

Ausgeſchloſſen von der Annahme 
find abgenutzte Sachen, Betten, flüſſige 
Gegenſtände, Kupferſtiche, Bücher, alle 
leicht zerbrechlichen oder dem Verderben 
ausgeſetzten oder feuergefährlichen Ge⸗ 
genftände, desgleichen Kirchen⸗Zierrathen 
und dem Gottesdienſte gewidmete Ge⸗ 
fäße, Ordenszeichen und alle der König⸗ 
lichen Armee zuſtehenden Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände und Kleidungsſtücke, endlich 
Hypothekenforderungen, ſowie alle in⸗ 
ländiſchen und ausländiſchen Staats⸗ 
und anderen Werthpapiere. 

Bromberg, den 7. September 1889 


Der Magiſtrat. 
Bachmann. 
Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


Verantwortlich zfür den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Kunst Lambeck in Tho ry. 
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SOO O00 
Holzverkanf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern = Kloben 1. Claſſe, 
83 " 2. " 


7 ” 3. 70 
ferner Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten und Dachſtöcke, 
ſowie gute Kiefern⸗Stubben zu 3 
dem billigen Preiſe von Mk. 
6,50 pro 4 Rmtr. 


BODDOROGDDN 
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G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg, 
A Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer. Sr. Durchl.des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Aolteste deutsche 
Schaumwein- 
kellerei. 
Feinster 
Sect. 
Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. 
5 Gegründet 1826. 


xx nn 
Schützenhaus. 


(A. Gelhorn.) 

| Heute 

: Donnerftag, 26 Septbr. er. 
Erſtes großes 


Wurſtpicknick 


im feſtgeſchloſſenem Garten⸗Salon, 
verbunden mit 


Streich⸗Concert 


der Capelle des Pomm. Pionier Bat. 
Nr. 2, unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Kegel. 
Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


K*, 
Volksgarten⸗Theater. 


(Holder-Egger.) 
Heute Freitag, 27. Sept. 
Vorletzte humoriftifche 

2 
Soiree 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
U 


Leipziger 


Quartett⸗ u. Concerl-Sänger 

Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 

Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Aufang 8 Uhr. 


Entree: Logen u. numm. Parquet 
(die erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Saalplatz 60 Pf., Stehplatz 50 Pf. 


Neuheiten 


für die He st- und Winter- Saison 


Paletot-, Aung 1. Hosen-Stoffe, 


Tricotagen, Wasserdichte Regenmäntel, 
Schlaf- u. Reisedecken 


sind eingetroffen. 


Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 302. Thorn. Altstädt. Markt 302. 


SKC CNC C KX XX xXx 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung ebenſo 
meinen bisherigen werthen Kunden mache die ergebene Anzeige, 
daß ich am hieſigen Platze 


| Schillerstrasse 448 
Bub: u. Modewaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Durch meine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche hoffe i 
allen Anforderungen gerecht zu werden und werde mich bemühen, 
ſtets das Neueſte und Beſte zu bieten. 

Indem ich mein neues Unternehmen einem geneigten Wohl— 
wollen empfehle, zeichne mit Hochachtung 


A. Jendrowska 
XXXXXXXXXOXX X NC NN NN 
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8 
i 
5 


Reinwollene 


Pferdedecken 


Cb(((.ũ o ³˙¹ A 
eee 
8 8 d u von Mk. 3,50 an empfiehlt a 40 Pf. find vorher in der Cigarren⸗ 
5 r @ k Sy Carl Mallon handlung des Herrn Duszynski, 
€ Bush ex EPej Atftädt. Markt 302. Breiteſtruße zu haben 
2 a = Morgen Sonnabend, 28. Sept. 
85 eltower Abſchieds Soirée. 
= Ernst Lambeck N A,. 
Bäckerstr. 255 Torn Bäckerstr. 255 Ber EM E 


Logen u. numm. Parquetbillets a 75 Pf., 
Saalbillets à 50 Pf. u. Stehplatzbillets 


General⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 28. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 

Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungs- Reviſoren 
über die Jahresrechnung pro 1888/89. 


Verlags- Buchhandlung, M. H. Olszewski. 


Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


—— EEEEEEEEEEEEEESEEEEEEEEEEEERREEEEEEN 
Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 


Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, 


8 Proſpecte gratis. 
e. dent berlin, W. 41. 
N Leipzigerſtr. 134. 


8 (Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir= dne ent n 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein- 
cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- BEE Schmerzlofe ag l führung und Begrüßung derſelben, 


darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen 
nach der Karte. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf, findet 
855 General⸗Verſammlung nicht 

att. 
Thorn, den 25. September 1889. 
Der Vorſtaud. 


2100 Mark auf ſichere Hypothek zu 
Näh. in der Exped. d. Ztg. 


vergeben. 
Sophas 


in verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen Preiten 
Trautmann, Capezier, 
Heglerſtrahe 107 
__ „neben den Oificer-Gafin. 
1 Wohnung, 2 Stub. u. Zub. zu 
A vermieth. Eliſabethſtraße 84, 2 Tr. 
Eine Parterre Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern zum Büreau 
geeignet, von ſofort geſucht. Offerten 
bitte unter A. B. in der Expedition 
d. Ztg. niederzulegen. 


Zahnoper ationen. 


und Wein-Karten etc. in 
—— Schwarz - und Bunt - Druck. 


künſtliche Zähne und Plomben 
Alex. Loewenson, 
— 


— — 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons 
und Couverts, 


sowie 


31 fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc, 
zu den billigsten Preisen. 


Kgl. Preuss. Lotterie 
Hauptgewinn 600 000 W. 


Ziehung 1. Kl 1 u. 2. Octob. er. 
Antheillooſe / M. 7, ½ M. 3,50, JJ. 


% M. 1,75, % M. 1— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C, 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige Gewinn- 
Auszahlung. 

m Proſpecte gratis. n 


Preß⸗Ae pfel 125 moöbl. Zimmer mit auch obite 
kauft Au sh! die 1807 Preiſe. 3 Pfer zu verm. Coppftr. 18111. 
„ ne gegen Ball erdeſtallungen 
Wilh. Rückert, örlitz, hat vom 1. Ange. er. zu 2 

— Fiiſſches L. Gelhorn, Baderſtraße. 


Pflaumenmus Brückenſtr. 11 
ſoeben eingetroffen und empfehlen fiſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 


A. G. Mielke & Sohn, 2. Etage, 5 Zimmer, 2 Kabinets nebit 


Inhaber: A. G. Mielke jun. Zubehör per 1. October er. zu verm. 
W. Landeker. 


— — 
n Mariazeller 
ar N q Ti » 
A Hagen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroifen bei Appetit⸗ 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Auſſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
tatarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, Hartleibigkeit, 
od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer, Milz⸗, 
Leber- und Hämorrhoipalleiden. — Preis à Flaſche 
ſammt Hebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Krenisier (Mähren). 
we 8 N 
| Die feit Jahren mit beftem | 
en 455 Nen 
opfungu.Hartleibig⸗ 
Abführpi en. keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
C. „rad y, Kremster, — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
zeller Abführpillen find keine Gehelmmittel, die 
Borſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


1 Pfund? 


E rod a 

. 10 

r a 

beim Bäckermeiſter Dambrowski, 
Große Gerberſtraße 271. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbsthewahrung 


FCC EZSEZRESEe 
80. Aufl, mit 27 Abbild. Preis 3 M. 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 

lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


angegeben. — 
Die Mariazeller Magentropfen und i ichti 7 

on fd echt 2 9 ſeine 2 Belehrungen Noch 10 bis 15 Zimmer⸗ öbl. Zim. u. Cab. an 1 od. 2 Hrn. 

: R 177 retten jährlich Tauſende vom eſell er Ne 
horn: Rathsapotheke ſowie in den ſicern ode gu beziehen durch gesellen zu vermiethen. Gerſtenſtraße 78. 

meiſten Apotheken in Weſtpreußen und das verlags-Magazin in Leipzig, erhalten dauernde Beſchäftigung. Meer möbl. Zimmer mit Bur⸗ 

= Poſen. Neumarkt 34, ſowie durch jede Bruno Ulmer, . ſchengel. zu verm. Bacheſtr. 49, 
In alle Klaſſen der Buchhandlung. Zimntermeifter. 1 möbl. Zim. zu derm. Schuhmſtr. 354. 


in el. m. Zim. mit Cab. billigſt zu 
E verm., ev. mit Beköſt. pr. ur 
Schillerſtraße 406, 2 Tr 


Tüchtige Schneider 
5 71 ee 
end lohnende Beſchäftigung bei. Schöne Helle trockene Zimmer in 
Anfihten von Choru zellen & Kaminski. Mist Rn haben e 
unge Mädchen, welche die Damen: ____ . Brückenſtraße Nr. 19. 
a5 Pfg. bel ſchneibere 9 le: konnen ſich N 


ine Wohnung iſt zu iethen, 
Walter Lambeck. melden bei L. Pehlke, Gerechteſtr. 108. Zittlal, Cane een 


—— —— — 


berechtigten Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Marienburg, Weſtpr. 
(lateinlos, halbjährige Klaſſen⸗ 
Curſe) werden zu Michaeli Schüler 
aufgenommen durch den 

Director Dr. Kuhnke, 


— ——— —-—t- — 
Kl. Wohnung zu verm. Bäderjtr. 228 


Briefbogen 


' 
s 


